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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs den io Octoder 1737.

Mit Aschfürstlich » Markgräflich ->. Badischem gnädigstem privilegis .

Sprmien , vsm ro Gepk .
Vorgestern ist in Semlin eine Staffele von Wien

angekommen und sogleich weiter nach Konstantinopel
! befördert worden . Wie Berichte aus dieser Haupt¬

stadt melden , so haben die Unholden , die Türken , dem

dasigen rußischcn Borhschaftcr sogar schwere Elsen an «

! gelegt . DaS ganze Pctecwardeincr Gränzregiinent
! wird am izren dieses bey Mitrovicz zusammenrücken

und ein Lager schlagen . Man erwartet dabcy den
General , Grafen von Mitrowsky mid den General
Brentano .

j Men , vsm 27 Gepk.
Hier ist alles in Kricgsbewegungen , insbesondre ist

der Transport des groben Geschützes ungeheuer ; denn

! man läßl yoo Stück Kanonen nach Ungarn bringen ,
da doch den ganzen sicbcnjähriaen Krieg hindurch die

österreichische Armee mehr nicht als 702 hatte . Mit
diesen Waffe » glaubt man wider die Türken am mei¬
sten aurzuncht .' n . Ine essen verlautet aus Konstanti -
nopel , daß man sich dort nicht versieht , mit uns
auch sogleich anzubinden ; vielmehr macht man uns
die freundschaftlichsten Zusicherungen . Unser Jnter -
mintius ist ganz frcy , wird mit Ehren behandelt und
wohnt täglich den Konferenzen des Divans bey . Da¬
rauf grünt en einige die Möglichkeit , daß cs noch zu
einer Versöhnung kommen könne . Indessen mögen
doch schon die Feindseligkeiten cmgcfange » haben . An
dem Tag , da der Krieg erklärt wurde , giengen 1 ^0
Tatarn als Eilbochcu auf alle Seiten des Reichs Mit

l Befehlen und Anweisungen ad . Auch die Flotte im
! schwarzen Meer erhielt Befehl , sogleich auf Scbasto -

pol loszngehen und die russische Flotte , die daselbst

, liegt , anziigreifen . Unfehlbar wäre dieselbe verbrannt
worden , wenn nicht ein anhaltender Nordwind drey
Tage hindurch die türkische Flotte gehindert hätte ,
auszutaufen . Indessen aber rsr die Kriegsnachricht
allenthalben erschollen und ohne Zweifel wird man
nun auch in der Krimm auf seiner Hut scyii . Vor¬
her aber war alles so geheim und die Kricgsgesin -
mingcn des Divans so versteckt , daß sich niemand des

l Ausbruchs per,ah , so daß an dem Tag des Emschlus -
- ses nicht iin einziger auswärtiger Minister , selbst der
^ Rußische uichk , sich zu Konstantinspei befand . So ,

bald er kam , gicng er zum Groövczicr und hier ver¬
nahm er den Entschluß der Pforte . Man versichert

jekoch , daß er in seinem Arrest sehr gnädig behandelt

wird . Man hat ihm eine geräumige Wohnung gege¬
ben , so viel er wollte , von seiner Dienerschaft ihm ver¬

stauet und fast täglich sendet der Grosvczier , um sich

nach seinem Wohlergehen und seinen etwaigen Be¬

dürfnissen zu erkundigen . Es wird immer wahrschein¬

licher , daß dieser Ausbruch lange vorbereitet war .
Wien , vom 2Y Gepk .

Noch ist kein Jahrhundert verstoßen , daß das Wort :

Türkenkricg nicht allgemeinen Schrecken verursachte .
Sobald die Vlutfahne MahomcrS in Constantinopel

ausgehängt war , hörte man alle Glocken der Christen ,

heit z mal des Tags ertöne » , um die Gläubige » zum
Gebet gegen diesen Gog und Magog , diese Geisel

Gottes , zu ermahnen . Itzt aber tractirt man das

Ding so en Bagatell , man spricht so ruhig und gleich ,

gültig vom Türkenkrieg — als von Blanchards Luft¬
ballon , der in Nürnberg steigen soll . . Wir sind in

der Freydcnkerey schon so weit vorgerückt , daß wir

einen Krieg mir den ungläubigen Muselmännern für

keine Strafe GOktes mehr halten . Und daß auch
wir thätigcn Anrhcil an diesem Krieg zwischen Ruß¬
land und den Türken nehmen werden , beweisen die

fürchterlichen Zmüstnngen , die zu gros find , als daß

sie nur die Deckung unsrer Gränzen zum Zweck ha¬
ben sollten . Man sagt , daß alles , was zur Arme «

gehört , schon den 15 . Oct . an Ort und Stelle seyn

müssen Gestern ist die 2te und Zte Compagnie des

rten Artiüerieregiments von hier aufgcbrvchen und
'zu Wasser nach Ungarn abgegängen . Die Drrectjoa
der Verpflegung bey der Armee Hat der Verpfleg - .

Jnspectvr , General Jennay «« halten . Noch 20000

Filmen sind aus dem hiesigen Zeughaus ausgehobezr
und nach Ungar » , Kroatien und Sclavomen abge¬

schickt worden . Des Rekrutenaushebens ist kein Ende

und was nicht einmal im 7jährigen Krieg geschah ,
man hat selbst Wien so sehr vom Militair entblößt ,

daß nur noch wenige mililairische Wachen hier sind ,

sondern die Vürgermilitz die Thore besetzen. Aussep

den 181522 Mann , die an den Türkischen Gräuzen

agiren werden , wird noch rin Kordon von 50020
Mann zusammen gezogen . Schon den iz . Oct . geht
der Kaiser mit dem Erzherzog Franz nach Ungarn ,

wohin ihm auch der Krieqsrath folgt und wird den

Winter größtcMheils in Ofen zubringcn . Vielleicht

wird noch vor dem Winter die Belagrung Belgrads .

vorgeuommen . Man glaubt , daß die Pohlnifchm
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Trupven sich nicht mit der '

Rußiscbcn , sondern mit
unsrer Armee vereinigen werden . Auch das Wurm -
leriiche Huftsrcyrcgiment hat Befehl erhalten , nach Un¬
garn zu Marschieren .

Berlin , vom 28 Sept.
Die Kriegserklärung der Türken wider Rußland hat

auch hier Seniazion gemacht. Es ist eine der merk- -
würdigsten auffallendsten Begebenheiten unsrer Zeit.
Man mus gestehen , daß die Pforte diesmal eine gro¬
ße StaatSklugheit gezeigt hat. Keines jener Symto-
men , die sonst , wenn Mahomeks Fahne wehen sollte ,
vorauszugchen pflegten , war itzt bemerklich. Keine
Revolution im Ministerium , keine Absetzung eines et,
wa ^ friedfertigen Mufti , kem durch Feuersbrünste,
oder Tumult sich zeigender Unmull) des Volks , nicht
einmal große Zusammcnziehungen von Tkuvpen gaben
eine Vorbedeutung. Man ließ die Kaiserin» ruhigaus der Krimm nach Czarsko - Sclo znriickkehccn ^ ob -
gleich diese Reise den Krieg beschleunigte ) schien sich
blos mit den egyptischen Redellen und dem Bassa von
Scutari zu beschäftigen und auf einmal fiel der Vor,
Hang. Die Entschlossenheit , mit welcher die Pforte
handelte und die ernste Anfrage vey den meisten eu¬
ropäischen Gesandten, besonders dem Oesterreichische » ,
nm eine kathcgorische Antwort von ihren Höfen zu
verschaffen , ob sie neutral bleiben , oder an dem russi.
sehen Krieg Antheil nehmen wollten ; kündigt ein
System an , welches langst übcr - acht ist und auf ge¬
wissen Gründen und Planen beruht . Bcy altem dem
wird wohl Niemand diesem Krieg , an welchem Oe¬
sterreich gewiß Theil nimmt , einen guten Ausgang
für die Türken prophezcyen .

Lsnden , rsm 2y Sept .
Bey unsrer Infanterie wird jede Compagnie mit tg.

Mann verstärkt. 17 Kriegsschiffe stad zum Auslaufen
bereit und 57. wert en diesen nächstens folg :» können .
Lord Howe hat vor einigen Tagen 2 Sloops von
Plymouth abgeheu lassen , die in der Gegend von
Brest kreuzen sollen, uni wahrzunehmen, ob Kriegs¬
schiffe aus diesem Hafen laufen und wenn dieses ge¬
schieht, so soll die eine derselben diesen Schiffen Nach¬
folgen, um zu sehen, wohin sie gehen , die andern aber
die Nachricht davon hiehcr zu u - erbringe » . Admiral
Pigot commandirt die Flotte im Canal und unter
ihm der Viceadmiral Barringcon . Es sind 17 Ad¬
miräle gemacht worden. Von Portsmouth ist bereits
eine kleine Escadre nach Holland abgegangen. Auf
den Schiffswerften wird mit verdoppelter Thätigkeic
gearbeitet , im ganzen Königreich ausserordenNich
stark gepreßt , indem man wegnimmt , wenn man nur
finden kann. 14 Transportschiffe werden mit Krrrgs -
vorrath nach Wcstindien beladen . Der Holländische
Ekftmdlt wird nächstens von hier abgehcn und ein

) 7!- "— s— ,
'

,
andrer an seine Stelle von dem Prinzen von Omnien
hieher gesendet werden .

Londen, vom Za Sept.
Unsre Admiralität hat sich umständliche Verzeichnisse

von den Kriegsschiffen in allen Häfen des Königreichs
einreichen lassen , aus welchen erhellt , daß die ganze
König !. Seemacht in kurzer Zeit in Bewegung ge-
sezt werden könnte , wenn die Umstände es nothwen,
big machten . Für izt ist man willens , höchstens nur
Zo Linienschiffe auszurüsten und zu bemannen , welche
Anzahl auch ehestens die erfodcrlichen Dienste wird
thun können , weil in allen Departementern die gröste
Thätigkeit herrscht. Auch in Irland gehen die Rü,
stungen mir einer unglaublichen Geschwindigkeit vor
sich . Admiral Pigot hat das Kommando über das
erste Geschwader, welches in der Manche kreuzen soll ,
erhallen und wird den Souverain von roo Kanonen
besteigen . Admiral Edwards kommandirt die Abhei¬
lung , welche die Mündung der Themse besezen wird.
Die Geschwader in Ost - und Wcstindien sowohl als
in dem mittelländischen Meer erhalten Verstärkungen .
Auch wäl man 50 neue Kompagnie» Scetrnppen aus,
heben . Die ausHanover eingclaufnenStaatsbriefemelden ,
daß man daselbst alle Anstalten treffe , um die Trnp»
pen des Kurfürstenthums auf den besten Fuß zu brin¬
gen . England wird sich demnach im Stand sehen ,
noch durch andre Kriegsvölker nmcrstüzt , zu Wasser
sowohl als zu Land eine der ersten Rosien zu spielen ,
falls die KricgSdühne wsrkuch eröffnet werden sollte .
Nur noch einige Tage Geduld und das Räthsel wird
sich aufklärcn .

Paris , vom Zv Scpt.
Seit gestern geht das Gerücht, daß Zoooo Mail »

wären beordert worden , gegen Mastricht zu marschireu .
Auch soll der Krieg gegen England in nnserm Kabi¬
ne ! gestern beschlossen werden scyn. Lassen wir Eng¬
land und Prcussen i » Holland schallen und walten ,
w :e sie wollen , so sind nicht allein die gross Summen
verlohnen , die wir anwcndcten , um Holland aus unsre
Seite zu ziehen , sondern England wird durch daS
Bülidiiiß mit Holland die Oberherrschaft zur See wie¬
der crhnmn , die es seit den : letzten Krieg verlohrcn
Halle. W r ziehen also sicher den kürzern , da wir
vielleicht , wenn wir uns die itzigrn Umstände und
die unterdrückten , aber nicht ausgerottclen Gesinnun¬
gen der Patrioten noch zu Nutze machen , einen Frie,
den erlangen können , der uns einträglicher ist , als
wenn wir so fistle sitzen , die Hände in den Schooß
legen und zmehen wollen , mit welcher Schadenfreude
ma» ins Fäustchen lacht . Das Vorgebirg der guten
Hoffnung wäre immer für England eine Besitzung,
nm deren Willen man sich schon ein wenig herum
schlage» könnte und sollte wohl England noch nie mit
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einem habsüchtigen Blick nach demselben geschiehst
haben ?

Amsterdam , vom i Dct.
Die Verhaltungen unsrer an den Herzog von Braun-

schweig adgeschickren Kommjffarien hatten folgendes
« IM Gegenstand . I ) Sollten sie Se . Höchfürstl .
Durch! . fragen , was Höchstdicstlbe bewogen hätte,
die Stadt Amsterdam mit einem feindlichen Angriff
ju bedrohen , da die Regierung dieser Stadt Se . K.
Preussifche Majestät nie im mindesten beleidigt hätte.
2 ) Falls der Herr Herzog sich änsserce , daß Se. K.
Preußische Majestät für die Prinzeßinn von Oranten
wegen Verhindrung ihrer Reise nach dem Haag Ge-
nugthmmg »erlangtem so sollten die Kommissaricn
vorstellen, daß man bekanntlich hstzn die wichtigsten
Ursachen gehabt habe ; um aber zugleich diese Sch -vi-
rigkeit zu hebe», scy der Sladtraih bereit, dem Herrn
Herzog geziemende und überzeugende Erläuterungen zu
geben, auch sich mit Sr . Höchfürstl . Dnrchl . im eine
Unterredung rinzulasscn, um alle Zweifel zu heben ,
weshalb gesagter Stadtralh Sr . Höchfürstl . Durch!,
eine französische Schrift von allen sich aus kiese Sa¬
che beziehende Ministerialstücken zustellen wollte , z)
Diese Stadt versehe sich, daß Se . Höchfürstl. Durch!,
keinen Angriff oder Einsall in ihr Gebiet thun werden,
welches bereits durch die kleine Untcrwassersetzung, als
das einzige Mittel zur Verwahrung der Stadt , einen
grosen Schaden erlitten hätte . Durch einen solchen
Angriff würden Ströme von Blut vergossen und die
Stadt dem Rauben uud Morden blos gestellt werden ,
woraus der Untergang der Statt und der Provinz
Holland erfolgen würde ; welches selbst den Staate»
Sr . K . Preußischen Majestät und endlich dem ganzen
Europa , in Betreff der allgemeinen Handlungsanthei.
le , wegen des Verlusts der daraus entspringenden Be-
neficien, besonders der Zollgefäile am Rhein, einen er¬
staunliche» Nachtheil bringen müßte . 4 ) Dem zufol¬
ge habe die Regierung diese feierliche Koinmißionaus-
ersehen, um Sr . Höchfürstl . Durch ! , die nöthigen Er¬
läuterungen über die eigentliche Lage der Cache zu
geben. Sie hofften, der Herr Herzog würde Sr . K.
Marcstät dieses vor Augen stellen , damit Allerhöchst-
- ieselde, da die Ursache des Mißvergnügens von sich
selbst zerfällt und nicht mehr besteht, desto geneigter
scyn , die wiederholten Beweist der Hochachtung an ; , -
nehmen , welche diese Stadt aufrichtig für den König
und sein ganzes Durch! . Haus beyzubehalkcn wünscht
und damit Se. Majestät die Entschließung fassen
könnten , Ihre Trupoen aus rem ganzen Gebiet der
Republick zurückzuzieycn , oder doch allenfalls einen
wechselseitigen Waffenstillstand zu verabredem Man
läßt es der Einsicht eines reden anheim gestellt styn,
in wie weit derley Bedinguisse anzunehmen waren.

Se . Höchfürstl . Dnrchl. 0er Herzog von Bräuuschwerg
waren wenigstens damit keineswegs zufrieden, sondern
verwiesen die Kommissarien äus die am ytcn Sept.
durch dm K. Preußischen Gesandten , Herrn von Thu-
lcmcyer, den Staaten von Holland gethane Erklärung
nemiich daß Sc . Majestät binnen 4 Tagen eine ka«
lhcgvrische Antwort verlangten : i ) Ob die Staaten
von Holland ihren Jrrthum erkennen ; 2) die der
Prinzeßinn angethäne Beschimpfung entschuldigen ; z)
die Beleidiger nach ihrem Verlangen strafen und 4)
Ihre K. Hoheit nach dem Haag einladen wollten , nm
über ene allgemeine Versöhnung zu untrrhandlen.
Diese Aniwori sei) nicht erfolgt und nun kämen die
Bedingnissr der Herren Kommissarien zu spät.

Haag , vsm l (Der .
Dem Vernehmen nach, haben die Staaten von

Holland am 2lten Sept. beschlossen , dem K. Fran¬
zösische» Hof durch unsre Borhschafter zu Paris an-
zerge» zu lassen , wie die Unruhen zwischen unsrer Re¬
publick und dem Prinzen Statthalter glücklich beyge -
legt scyen , folglich könnte die Entschließung vom roten
Sept . um von Frankreich die Hilft zu fordern, nicht
mehr bestehen, zumal , da kein Feind mehr im Land
wäre. Ihre Grosmögende hofften, Se . Allerchristlich¬
ste Majestät würden an dieser glücklichen Herstellung
der Ruhe besonder» Anthcil nehmen .

Paris , vom l (Vct.
Es scheint , nach Briefen aus Versailles

vom r/stcn v. M. , seine Richtigkeit zu haben , daß
der basige Staalsrath am 26sten wirklich für den
Krieg gestimmt habe ; nach der Hand aber ward man
andern Sinnes , da ein Eilboth aus Landen mit der
Nachricht eintraf , daß England und Preuftn den
Vorstellungen Frankreichs deygetreten seycn , nämlich ,
daß dem Prinzen Statthalter alle seine Rechte und
Freiheiten eines Generalkapitains und Generaladmi¬
rals , jedoch unter den obcrherrlichen Gcftzen der
Gencralstaaten, wieder eingeräumk werden sollten.
Auf die Art wäre von dieser Seite kein Bruch mehr
zu befürchten ; dagegen schreit der Handelstand aus
vollem Halse um die Aufhebung des mit England av-
geschloßnen Vertrags . Wird ihm dieser Wunsch ge¬
währt , so ist kein Mittel mehr , dem auszuweichen ,
ob man gleich behauptet , das englische Kabinec scy
willens , verschiedne Emrchränkungen in diesem Vcr-
rrag eiuzngehc». Auch hat der König von Spanien
erklärt , daß er cs nicht mit Gleichgültigkeit ansehen
werde , wenn die Unruhen in Holland den Umsturz
dcrdasigcn republikanischenFreyheitnach sich ziehensollten.

N . S , So eben wird versichert , der Krieg sey
beschlossen , indem man die zuverläßige Nachricht er¬
halten habe , daß die Engländer auf dem Weg wären,
um , nach den Grundsäzen des Lords Chatham , auch
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»hne Kriegserklärung krobrungen ;u machen und auf
das den Holländern zugehörige Vorgebirg der guten
Hofnung Abfichten hätten .

ES ist wahr , daß noch am -röten verfioßnen Mo¬
nats in unscrm Kabinet der Krieg beschlossen gewe¬
sen , welches sich aber nach einem aus England ange -
kommnen Eilbothen plötzlich wieder geändert hak ; in¬
dem aus dessen Mitbringen so viel erfichtlich gewesen ,
daß England und Preussen zufrieden seyn wollen , daß
der Fürst Statthalter in Holland nach dem Antrag
nnftrs Hofs zwar in all « seine vorigen Uemtcr und
Würden , jedoch unter den Souverainen Gesetzen der
Generalstaaten , wieder hergestellt werde . In Eng¬
land waren die Rüstungen schon aufs höchste gestiegen
und haben flch sogar schon nach Deutschland ausge¬
dehnt . Wenn nur die Zurückziehung des Hanblungs -
traktats , welche unsre Nation verlangt , keine neue
Verwirrung anrichtct , auch der Türkenkrieg seine
Funken nicht weiter verbreitet . So viel ist gewiß ,
daß die Engländer , denen die Russen gewisse Hand ,
lungsvorlheile versagt haben , nicht wohl auf diese
Völker zu sprechen find . Schweden soll auch Bewe¬
gungen gegen die Russen im Schild führen . Ferner
ist klar , daß die Engländer in Amerika wieder unter
dem Hütgen spielen .

Nieberelbe , vom l st) ct.
Seit dem Einmarsch der Preussen in Holland ist

kein einziger französischer Soldat mehr über die Grun¬
ze gekommen , um Patrioten Sold zu verdienen . Es
scheint , daß Frankreich gcgemväriig eben die Rolle
spielt , die es bcym Frieden 178z spiclic . Da mach¬
te cs seinen eignen Frieden mit England und ließ die
Herren Holländer ihre Sache für sich allein mir Eng¬
land ausmachen . Sie vcrlohren darüber Negapat -
uam u . s. w . Itzt läßt , Frankreich sie auch mir
Preussen allein sich beschäftigen . Unterdessen verliert
Frankreich dabey sein Interesse nicht aus den Aug . 11.
Indem es den König von Preussen seine Gmugihu -
« ngen wider die Patrioten nehmen läßt , unterhandelt
es zu Berlin über den neuen Plan der Konjmulion ,
den die Rcpublick Holland habe » soll. Es find wäh ,
rend der Unterhandlungen , die darüber der Herr von
Groschlag zu Berlin geführt , schon viele Eilboten
zwischen Berlin und Versailles adgcgangen und der
Auigang dieser Unterhandlung ist bis heule noch un -
zew ' ß,. Wahrscheinlich wird sie aber sich mit einer
Ne . miltlung endigen , die das Interesse dcydcr Höft
möglichst vereinbaren und welcher sich die Holländer zu
« nlerwerftn haben werden .

Lleve , vom Z
Unsre Nachrichten aus Holland lauten recht ver -

Hnügk . Friedrich Wilhelm hat sich als gewassneter
Mrmittler M dir Repuvlick Heliand dargestcllk und

die Unterhandlungen , welche der Herzog von Braun¬
schweig in Seinem Namen übernommen hat , haben
den glücklichsten Fortgang . Die ganze Provinz hat
sich beinahe unterworfen ; blos Amsterdam thut noch
Widerstand : allein die wichtigsten Zugänge und Am -
snwerker , welche die Eroberung dieser Stadt erschwe¬
ren könnten , sind wirklich in preußischen Händen .
Der General von Rysscl ist eben so gut , wie
der Rheingraf von Salm unsichtbar geworden .
In Friesland und Ovcryssel gewinnt die Par -

tey des Statthalters immer mehr Anhänger ; die
Asterversammlung , welche einige vorgebliche «Staaten
crstrer Provinz in jünger » Tagen zu Franckcr eröffnet
haben , hört auf und der Souverain hat sich geflüch¬
tet . Von dem Rückmarsch der Preussen hört man
noch kein Wort und noch weniger von dem Aufbruch
des sranzvfischeu Lagers bcy Givet .

Rölln , vom 4 (Der .
Man hat hier die zuvcrläßige Nachricht , daß Pie

Stadt Amsterdam an die Preussen , welche derselben ,
nach zerschlagnen Unterhandlungen , von vier Seiten
mit Feuer und Schwerd zugesctzt , sich endlich hat er¬
geben müssen . Die wegen ihrer Hartnäckigkeit ihr
angefttzte Eontribulion beläuft sich auf so Mil¬
lionen holländischer Gulden . Uebngcns soll cs bcy
dsmAngriff von deybenSeiten sehr scharf und blutig herge -
Zangenund dabey über LooMann Preussen geblieben seyn .
Die ganze Relation wird also nächstens auch Nachfolgen .

Vermischte Nachrichten .

Der Rhcingraf von , Salm hat 14 Tage vor dem
Einmarsch der Preussen , an die Staaten von Holland
geschrieben : Wir müssen noch 10200 Mann in
Utrecht haben , wenn wir uns gegen die Preussen ver -
theidigen sollen . Herr von G ' * las den Brief und
ehe er ihn den übrigen Staaten „ ülgetheilt , so,schrieb
er oben in die Zeile : wir müssen noch 10220 Mann
und einen General haben , wenn wir uns gegen dir
Preussen vcrlheidigcn sollen . Diese Einschaltung ist ,
leider ! wahr geworben . Nun weiß man aus dem
Mund der Patrioten selbst , warum sie Utrecht ohn «
euren Schuß zu thun verlasse » habe « . Ihre Parthey
hatte dekaimtlich festgesetzt , daß jedem Bürger , der
den rechten Arm veriöhre , H02 fl . für den link «
Arm Z22 für die Nase 152 u . s. w . sollte bezahlt
werden . Nun stelle man sich vor , welchen erstaunen¬
den Aufwand und Schaden das liebe Vaterland ge¬
habt hätte , wenn es zu einer Schlacht mit den Preuft
sen gekommen wäre , wo gewiß mancher patriotische
Arm und Fuß hätte fliegen müssen : um nun das Va¬
terland nicht in so groft Unkosten zu setzen , beschlossen
dir Patrioten , lieber Utrecht zu verlassen . Das heißt
mm wahrhaft patriotisch gedacht.
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